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Der Krieg.
Erfreuliche Fortschritte t« vite». Zwei weitere

Fort; um Rowo Georgicwsb erWrwt.
WTB . Große - Hauptquartier , 18 . August. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : I « deu Vogesen erfolgte«
durch sehr erheblichen Munitionseinsatz vorbereitetefrauzöfische
Augriffe gegen Schratzmaanle(nördlich von Münster) und
unsere Stellung südöstlich von Souderuach . Durch Gegen¬
stöße wurden eiugedruugeue feindliche Abteilungen aus

unseren Gräben zurückgeworfeu. Südöstlich von Sondernach
sind völlig zerschossene kleinere Grabenstücke im Besitz der

Franzosen geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v. Hiudeubprg : Die Festung Kowuo
vrit allen Forts und unzähligem Material , darunter
weit mehr als 400 Geschützen , ist seit hente Nacht
in deutschem Besitz. Eie wnrde trotz zäheste«
Widerstandes mit stürmender Hand genommen.

Di? Armeen der Generale von Scholtz und von Gallwitz
drangen weiter nach Osten vor. Ihre vordersten Abteilungen
nähern sich der Bahn Bialystok- Bielsk.

Vor Nowo Georgiewsk wurden zwei « eitere Forts der
Nordostfrout erstürmt, 600 Gefangene gemacht und 20
Geschütze erobert.

.Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priuz Leopold
von Bayer« : Der linke Flügel traf gestern am Kamionka-
Abschnitt beiderseits Siemiatycze und am Bug bei Fürsten¬

dorf (südöstlich von Siemiatycze) auf erneute « starke» Wider¬

stand . Der Uebergaug über die Abschnitte wurde er¬
zwungen, der Gegner geworfen. Der rechte Flügel erreichte
das Bug - Südufer.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Die Heeresgruppehat ihren Gegner über deu Bug und in die

Vorstellungen der Festung Brest -Litowsk geworfen . Oestlich
Wlodawa drauge « «usere Truppen über die Bah« Cholm—
Brest-Litowsk nach Osten vor.

Oberste Heeresleitung.

Ein englischer Kreuzer und ein Zerstörer W
Linden ze-rucht. Lustschissaagriff uns England.

WTB . Berlin , 18 . Aug . (Amtlich .) Am 17 . August
10 Uhr abends griffen 5 Boote einer unserer Torpedo¬

bootsflottille « bei Horn -Riff- Feuerschiff an der jütischen West¬
küste eiue« englischen moderne« kleine « Kreuzer und 8

Torpedobootszerstörer an und brachten de» Kreuzer und
»inen der englischen Zerstörer durch Torpedoschüfse zum
Sinke« . Unsere Streitkräfte hatten keinerlei Verluste.

In der Nacht vom 17 . zum 18 . August griffen unsere

Marinelustschiffe wiederum London a« . Es wurden die
City von London und wichtige Anlagen an der Themse aus¬
giebig mit Bomben belegt und dabei gute Wirkungen be-
beobachtrt . Außerdem wurdenFabrikanlage« und Hochofen»
werkebei Woodbridge und Ipswich erfolgreich mit Bomben
beworfen . Die Schiffe erlitten trotz starker Beschießung
keinerlei Beschädigungen und sind sämtlich zurückgekehrt.

Der stell» . Chef des Admiralstabs ver Marine

(gez .) : Behncke.

Zn den herrlichen Siegen der deutschen Truppen
zu Lande gesellen sich heute, am Geburtsfeste des Kai¬
sers Franz Joseph , unseres Verbündeten , prächtige Er¬
folge zu Wasser und in der Luft , so daß das deutsche Heer
dem greisen Monarchen ein namhaftes Geburtstagsge¬
schenk zu Füßen legen kann.

Mit Staunen vernahm man bisher die gleichgültige
Haltung , die England allen bisherigen Ereignissen des
Weltkrieges gegenüber einnahm . Mit Recht weist eine
neutrale Zeitung darauf hin , daß England zu weit vom
Kriegsschauplatz abliege und infolgedessen die Schrecken
des Krieges nach nicht am eigenen Leibe empfunden habe.
Die Engländer haben es in der Tat wieder verstanden,
Dumme zu finden , die für sie ihre Haut zum Markte
tragen und ihnen die Kastanien aus dem Feuer holen.
In der letzten Zeit ist die deutsche Heeresleitung bemüht,
auch England die Leiden des von ihm entfachten Krieges
verkosten zu lassen. Es sind unsere Zeppeline, die
ungeachtet aller englischen Abwshrkanonen und Flug¬
zeuge bis nach dem Herzen der englischen Hauptstadt
Vordringen und dort ihre totbringenden Bomben abwer¬
fen. Aufs neue haben in der Nacht vom 17 . zum 18.
August Zeppeline die gefährliche Fahrt nach, London
angetreten und waren diesmal außerordentlich erfolg¬
reich . Der Angriff auf London führte unsere Luft¬
schiffe bis Über die City der Weltstadt . Die Altstadt
Londons , City genannt , besteht fast nur aus Geschäfts¬
und Lagerhäusern , weshalb mehr als 4000 Häuser nachts
unbewohnt sind . In diesem Stadtteil befindet sich die
Bank , die Paulskirche , die Guildhall u . a . m . Hier
liegen auch die großartigen London- , Ost- und Westindien¬
docks. Diese wichtigen Anlagen wurden mit Bomben
belegt und gute Wirkungen erzielt . Damit begnügten
sich die deutschen Luftschiffe noch nicht. Fabrikanlagen
und Hochofenwerke bei Woodbrigde und Ipswich , in der
nächsten Umgebung Londons gelegen , wurden gleichfalls
gründlich mit Bomben beworfen . Dann erst kehrten
unsere Luftschiffe trotz starker Beschießung unversehrt zu¬
rück.

Nach langer Zeit haben es die Engländer wieder ein¬
mal gewagt , ein Kriegsschiff in die Nordsee zu entsenden.
Wohlbehütet von 8 DorpedoWotszerstörern dampfte der
englische Kreuzer der Westküste Jütlands entlang , als
er in später Abendstunde von 5 Booten einer unserer
Torpedoboot -Flottillen bei Horns Riff - Feuer¬
schiff entdeckt und sofort angegriffen wurde . Man
kann sich die Freude unserer blauen Jungens vorstellen,
endlich einmal ein wahrhaftiges englisches Kriegsschiff
zu Gesicht bekommen zu haben . Und sie haben gründ¬
liche Arbeit getan ! Der kleine Kreuzer und ein eng¬
lischer Zerstörer wurden durch Torpedoschüsse zu den
Fischen geschickt. Was von den englischen Schiffen noch
heil war ergriff hierauf die Flucht . Diesmal wird das
englische Großmaul Grey nicht sagen können, daß es
sich um ein altes Schiff gehandelt habe, denn cs war ein
ganz modernes englisches Kriegsschiff. Unsere Schiffe,
die den Engländern gegenüber an Kräften bedeutend
unterlegen waren , kehrten wohlbehalten an ihren Aus¬
gangsort zurück.

Von den Ereignissen auf den Kriegsschauplätzen im
Osten und Westen, die das gleich günstige Bild der letz¬
ten Tage zeigen, ist besonders bemerkenswert , daß von
der gewaltigen russischen Festung Nowogeorgiewsk zwei
weitere Forts der Nordostfront erstürmt wurden , so daß
uns die nächsten Stunden schon den Fall dieses russischen
Bollwerkes bringen dürsten . Die Heeresgruppe des Feld - ,
marschall? von Mackensen hat ihren Gegner Wer
den Bug und die Vorstellung der Festung Brest -Litowsk
geworfen . Hiermit beginnt bereits der Kampf um die
stärkste russische Festung , die wie alle übrigen russischen
Festungen unter den Riesenschlägen der verbündeten Hee-
re bersten wird. . .. .

VluS de« öfterr.-uugar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 18 . Aug . Amtlich wird Verl u b rt

vom 18 . August 1915:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Trup¬

pen des Feldmarschalleutnants von Arz trieben , wäh¬
rend deutsche Kräfte links des linken Bugufer vorginaen,
die Russen beiderseits der von Biala heranführenden Stra¬
ße in den Bereich der Festungsgeschütze von Brest -Li¬
towsk zurück . Der Einschließungsring auf dem west¬
lichen Ufer ist geschlossen. Im Raume von Janow säu¬
berte die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand das
Südufer des Bug vom Feinde . An unserer Front in
Ostgalizien fiel nichts von Bedeutung vor.

Zur Eroberuug der Festung
Kowuo.

.Käscher , als wir es wohl selbst geglaubt hatten , Hai
sich das GeschickKownos, der Eckfestung am Njemen,
erfüllt . Kurz vor Mittag brachte der Draht die neue
Siegeskunde , daß die Festung Kowno mit allen Forts
und unzähligem Material , darunter weit mehr als 400
Geschütze , seit heute Nacht in deutschem Besitz ist . Und
eben in demselben Augenblick kommt diese Kunde, da
in einer russischen Erklärung über die Kriegslage , bei
der die Petersburger Agentur die niedrigsten Methoden
verwendet , die man im Privatleben Klatsch nennt , fest-
gestellt wird , daß das russische Armeekommando kei¬
neswegs daran denke , Kowno zu räumen.
Nun hat es die Festung räumen müssen.

Wie wir aus dem gestrigen Hauptquartiersbericht
wissen , sind es Truppen des Generals von Litzmann,
die sich im ersten Teil des Feldzugs vor Warschau mit
besonderem Ruhm bedeckt haben , die trotz zähester Ver¬
teidigung die Festung im Sturm eroberten.

Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß unzäh¬
liges Material , darunter weit mehr als 400 Geschütze,
in die Hände der Sieger fiel. Die Zahl der Geschütze
ist ans den ersten Blick überraschend hoch, zumal deren Zahl
in dm Beuteziffern der letzten Zeit stark zurückgegangen
war . Zunächst freilich waren es gewaltige Zahlen ge¬
wesen . Die Vernichtungsschlachten an den masurischen
Seen und bei Tannenberg , wo stets ganze russische Ar¬
mem ausgeriebm wurden , und nur geringe Reste sich durch
Flucht vor dem Verderben zu retten wußten , brachten
es mit sich, daß zugleich mit dem vernichteten Heer auch
das gesamte Artilleriematerial der Russen in die Hände
der Sieger fiel. So kam es , daß allein in der Winter¬
schlacht bei Masuren rund 300 Geschütze von unseren
Truppen erbeutet wurden . Aehnlich war es in dm an¬
deren Schlachten . Unersetzliche Verluste wurden dm Rus¬
sen auf diese Weise zugefügt . Noch im Mai wurden im
Osten außer über 600 Maschinengewehren fast 270 Ge¬
schütze erbeutet , denn allein die Siegesbeute der Schlacht
bei Gorlice -Tarnow betrug 100 Geschütze neben 350
Maschinengewehren . Im Juni fänk aber die Zahl dev
erbeuteten Geschütze schon, weil die Russen sie aus Angst
vor weiteren Verlusten verborgen gehalten hatten . Wäh¬
rend die Anzahl der erbeuteten Maschinengewehre im
Monat Juni noch 416 betrug , wurden nur noch 100 Ge¬
schütze erbeutet . Auch die Siege im Juli bringen Beut«
an Geschützmaterial, so wurden am 3 . bei Mudzianki
3 Geschütze erbeutet , bei Krasnik 6, und bei der Doppel-
offensive vom 14 . bis 24 . Juli noch 39 . Im allgemeinen
aber kann man bemerken, daß die Russen eine gewal¬
tige Angst davor habm , weitere Geschü tz v er luste



zu erleiden, da sie wissen , daß hierin für sie ein nicht zu
ersetzender Schaden liegt . Der eilige Abtransport der Ge¬
schütze aus den Festungen , aus denen die Russen flie¬
hen müssen , zeigt auss neue ihre Angst vor weiteren Ge¬
schützverlusten . Bei Kowno aber scheint man sich aus
eine ernsthafte und nachhaltige Verteidigung eingerich¬
tet und deshalb alle Geschütze zur Stelle gelassen zu ha¬
ben. Der Sturm muß mit einem gewaltigen Nachdruck
und überwältigend rasch geschehen sein, sodaß keine Zeit
zum Rückwärtsverbringen der meist auch wohl eingebau¬
ten Geschütze verblieb.

Kowno liegt an der der Mündung der Wilija in
den Njemen. Von Osten her fließt , etwas weiter strom¬
abwärts , die Newjascha in den Strom , so daß Kowno den
natürlichen Mittelpunkt mehrerer ausgedehnter Täler
bildet, die sich hier vereinigen . Auf diesen natürlichen
Vorteilen der Lage beruht die ungewöhnliche Bedeu¬
tung , die Kowno geschichtlich, wirtschaftlich und mili¬
tärisch schon seit Jahrhunderten in der Vergangenheit
Litauens , Polens und Rußlands besitzt.

Nach schweren Schicksalsschlägen im 18. und 19.
Jahrhundert blühte die Stadt wieder auf und gewann po¬
litisch eine Bedeutung , als sie 1842 bei der Neueinteilung
Polens zur Hauptstadt des frisch errichteten Gouverne¬
ments Kowno erhoben wurde . Nun erst nahm der
Handel Kownos seinen bedeutendsten Aufschwung,
indem die Stadt ein Hauptstapelplatz des Warenhandels
von und nach Preußen wurde . Holz und Flachs , Ge¬
treide und Mehl , Kohlen und Hausteine bilden die wich¬
tigsten Güter , deren Austausch Kowno vermittelt . Es
ist überhaupt eine gewerbstätige und rege Stadt , in der
zahlreiche Nägel- , Draht - und Metallwarenfabriken , Kno¬
chenmühlen und Brauereien arbeiten . Sieben Befesti¬
gungen liegen nach Süden vorgeschoben , drei decken die
Straße nach Wilna , während eine die Wilija -Brücke
schützt. Landschaftlich entbehrt die Lage Kownos an dem
hochufrigen Strome , wie bereits bemerkt, keineswegs des
Reizes und malerisch schmiegt sich an den Njemen dis
winkelige, enge Altstadt, während der „Reue Plan"
sich weiter flußaufwärts geräumig ausbreitet.

Künstlerisch bildet Kownos Glanz - und Prunkstück
das noch aus Kownos Glanzzeit stammende, stilvolle
alte Rathaus, in dem in friedlichen Zeiten der Gou¬
verneur hauste. Ihm gegenüber erhebt sich eine guß?
eiserne Pyramide , die das Andenken an den Rückzug der
Großen Armee wachhält. An Kirchen bemerkenswert ist
nur die katholische Peter -Pauls -Kathedrale , die aus dem
15 . Jahrhundert herrührt und als größte katholische Kir¬
che Litauens bekannt ist . Auch eine lutherische Kirche
besteht : sie muß sich aber mit einem bescheidenen Platz
in der Altstadt begnügen . Um so zahlreicher, massen¬
weise , wie die Kirchen in kleinen italienischen Nestern
sind die Synagogen der jüdischen Bevölke¬
rung, die eine Hälfte der Einwohnerschaft ausmacht.
In der weiteren Umgebung liegt , von prächtigem, al¬
tem Walde umrauscht, an den Ufern der Wilija , das
schöne, 1674 unter Aufwand von 2 Millionen Gulden
von dem litauischen Großkaufmann Christoph Paz er¬
baute Camaldulenkloster Pozaiskij-Upenskij , die „Frie¬
densburg " . Nach einer Zählung ans dem Jahre 1912
hatte Kowno damals 8 4 000 Einwohner.

Zur Erstürmung der Festung Kowno.
WTB . Berlin , 18 . August. Im Anschluß an die Er¬

stürmung der Festung Kowno hat der Kaiser an die um den
neuen glänzenden Erfolg der deutschen Waffen besonders
verdienten Führer , den Generalseldmarschall v . Hindenburg,
den Generalobersten von Eichhorn und den General der
Infanterie Litzmann Telegramme gerichtet.

Der «eue DankdireLtor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)' 8 . Kapitel.
Die dämmerige Helligkeit der lauen südlichen Ncmließ ihn erkennen , daß er sich in einem Hofraum befand,der vielleicht auch gegründeten Anspruch darauf gehabthätte, ein Garten genannt zu werden. Rings von einem

offenen Säulengang umschlossen, zeigte er in seinem mitt¬leren Teile prächtige Gruppen von Palmen -, Orangen - und
Pfirsichbäumen, die in üppigster Lebensfülle zu gedeihenschienen. Einzig das leise, eintönige Plätschern eines
Springbrunnens unterbrach die hier herrschende , friedvolleStille , und Rodewaldt begriff, wie lieb und heimlich es
sich da zwischen dem schirmenden , verschwiegenen Laubwerkmit einem teuren Wesen plaudern lassen müsse. Langsamund noch ganz in dem Bann seiner Märchenstimmungbefangen, durchschritt er den Garten , um sich neben einer
laubenartig angeordneten Pflanzengruppe auf einem Ruhe¬
sitz niederzulassen . Er hatte von hier aus durch die
offenen Flügeltüren ungehinderten Einblick in den heller¬
leuchteten Saal mit seiner Fülle froh bewegter und festlich
gekleideter Menschengestalten . Und es schien ihm umvieles unterhaltender , das Treiben da drinnen unbemerkt
aus der Ferne zu beobachten , als daran teilzunehmen.

Aufs höchste überrascht , vielleicht sogar ein wenig
erschreckt , wandte er den Kopf, als er plötzlich eine Stimme
in seiner unmittelbaren Nähe sagen hörte : „Ein schönerAbend, Sennor , und ein schönes Land , nicht wahr ?"

Von dem Hintergründe der Pflanzengruppe an seinerSeite hoben sich ihm jetzt, da er schärfer hinsah, deutlichdie Umrisse einer dunklen Frauengestalt ab , deren Ge¬
sichtszüge er indessen ebensowenig erkennen konnte , als
die Einzelheiten ihrer Kleidung. Er zweifelte nickt, daß
es eine Dame aus der Gesellschaft sei, die gleich ihm die
Einsamkeit gesucht hatte und ihm jetzt ihre Anwesenheit
wohl nur verriet, um ihn zu verscheuchen.

„Ich bitte um Verzeihung, Sennora , wenn ich Sie
estört habe," wollte er eine Entschuldigung beginnen, aber
e siel ihm abwehrend in die Rede.

WTB . Berlin , 18 . Aug . Aus Anlaß der Erstürmung
von Kowno fand heute mittag im Lustgarten Viktoriaschießen
statt . Es wurden insgesamt 50 Kanonenschüsse abgegeben.
Nach Beendigung des Schießens läuteten sämtliche Kirchen¬
glocken . Dcr Unterricht in den Berliner Schulen fällt auf
Anordnung des Oberkommandos in den Marken morgen aus.

WTB . Wie «, 18 . Aug . Die Meldung von der Erobe¬
rung Kownos, die gegen Mittag durch Sonderausgaben be¬
kannt wurde, rief in der ganzen Hauptstadt die größte Ge¬
nugtuung hervor und trug wesentlich zur Hebung der Fest¬
stimmung zu Kaisers Geburtstag bei. Sämtliche Abend¬
blätter drücken ihre Freude und Bewunderung über den
raschen Fall der Festung aus , durch den die Russen den
wichtigen Stützpunkt verloren haben.

Z« unserem Luftschiffaugriff auf England.
WTB . London, 18 . Aug . (Amtlich .) Die östlichen

Grafschaften sind gestern Abend von deutschen Luftschiffen
heimgesuchlworden. 10 Personen wurdengetötet , 36 verwundet.
Man glaubt, daß ein Luftschiff getroffen worden ist.

Unterseebootsarbeit.
WTB . Belfast , 18 . Agust. (Reuter .) Das Fischer¬

fahrzeug » George" ist versenkt worden . Die Besatzung ist
gerettet.

WTB . Christian !«, 18 . Aug. Verdens Gang meldet
aus Bergen, daß der Dan pfer Haakon 7 der Nordens-
fijeldsk - Dampfschiffgesellschaft abends in Bekkervig zwischen
Haugesund und Bergen eintraf, wo er die Mannschaft des
norwegischen Dampfers Minerva landete, der von einem
dentsche « Unterseeboot torpediertworden war.

WTB . London, 18 . Aug . Lloyds meldet : Die nor¬
wegischen Dampfer „ Mineral " und „ Romulus " sind versenkt
worden. Die Besatzungen wurden gerettet.

Der Ausruf für bie allgemeine Wehrpflicht in
England.

WTB . London , 18 . Aug . Das Abendblatt „Star"
schreibt über den Ausruf für die allgemeine Wehrpflicht,
der am Tage nach der Registerzähluug von der „Times"
und der „ Daily Mail " veröffentlicht wurde und unter
anderem von Lord Northcliffe unterschrieben ist.
Zunächst fällt auf , daß der Name des 'Sekretärs des neuen
Vereins nicht genannt wurde , da die ehrenamtlichen Sekre¬
täre englischer Gesellschaften für sich persönlich große
Reklame zu machen Pflegen. Aber die Adresse ergibt,
daß der Sekretär ein gewisser Jounarlist Gurnock ist,
der bereits viele Booms der Northcliffe-Presse organi¬
siert hat und dessen Name unzertrennlich mit der berühm¬
ten Reklame für Northcliffes Standard Brot , Daily
Mail , Jdealwohnhaus und für den Anbau von Schoten
usw. verknüpft ist . Demnach ist es klar , daß es sich
um ein neues Manöver Northcliffes handelte

Die gleichgültigen Engländer . ?
WTB . London , 18 . Aug . Die „Times " veröffent¬

lichen einen Artikel eines Neutralen , der im letzten Jahre!
kriegführende und neutrale Länder besuchte und kürzlich'
aus Rußland gekommen ist . Er schreibt : Ich bin
beständig überrascht darüber , wie wenig Engländer be¬
greifen , was der Verlust Warschaus für die
Russen bedeutet. Der zuversichtliche Ton der Zeitungen
verhüllt den tiefen Schmerz, den alle Russen emp- !
finden . Der Verfasser erzählt , daß eine mit ihm reisend«
russische Dame, als sie bei der Landung in Eng¬
land die Nachricht erfuhr , in Ohnmacht fiel, und fährt
fort : Die Engländer sind gegenüber dem Kriege viel
gleichügltiger als Holländer , Schweden undSchweizer , ent¬
weder weil sie schlecht unterrichtet oder zu weit
von den Kriegsoverationen entfernt sind. Der Krieg greift
nicht in ihr tägliches Leben ein.

„Sie störten mich nicht, und am wenigsten haben Sie
einen Anlaß , mich deshalb um Verzeihung zu bitten.
Dieser Patio steht allen Gästen des Hauses offen, und
ich habe es lediglich als einen günstigen Zufall zu betrach¬
ten, wenn sie ihn heute nicht aufsuchen ."

„Also doch für einen günstigen Zufall, " sagte Rode¬
waldt lächelnd . „Ich irrte mich danach nicht, wenn ich an¬
nahm , daß Sie , Sennora , sich aus dem lauten Treiben
da drinnen geflüchtet hätten, um hier allein zu sein."

„Das Treiben da drinnen kümmert mich nicht, denn
ich gehöre nicht zu jener Gesellschaft. Aber Sie sind mir
noch immer die Antwort schuldig geblieben auf meine
erste Frage . Finden Sie nicht, Sennor , daß er ein schönes
Land ist , unser Argentinien ?"

Auch sie wußte also offenbar nicht nur , daß er ein
Fremder war , sondern auch, daß er erst seit sehr kurzer
Zeit hier verweilte. Aber das war am Ende nicht sehr
verwunderlich, da ja in diesem Hause ohne Zweifel bereits
von ihm gesprochen worden war , und da sie, wie er nach
ihrer letzten Aeußerung vermutete, wohl eine Gesellschafterin
oder dergleichen in der Familie del Vasco war . Und es
machte ihm Freude , dem Entzücken seines Herzens gegen
einen Menschen Ausdruck geben zu dürfen.

»Wenn ich nach den Eindrücken urteilen darf, die ich
in diesem Hause empfangen, so ist es ohne allen Zweifel
das herrlichste Land der Welt," rief er mit Wärme . „Aber
ich fürchte freilich, daß ich das Schönste zuerst kennen
gelernt habe, und daß es von nun an nur noch Ent¬
täuschungen geben wird . "

„Wenn Sie dieses Haus erst wirklich kennen, " tönt«
es merkwürdig ernst aus dem dunklen Blattwerk zurück,
»so kenne« Sie auch das ganz» Land . Und ich vermute,
daß Sie alsdann aufgehört haben, es für das herrlichste
der Welt zu halten ."

Klang das nicht wieder wie ein warnender Zuruf —
wie eine Mahnung zu Misstrauen und Vorsicht ? Rode¬
waldt dachte an die Worte Don Joses und an das ge¬
heimnisvolle Briefchen vom gestrigen Abend. Die Häufig¬
keit dieser Warnungen aber, mit denen man ihn, den
Fremden , so freigebig bedachte, fing nachgerade an , ihn zu
belustigen.

„Und weshalb sollte es mir dann anders erscheinen,
Sennora ? " fragte er., „Kann eine Nation liebenswürdiger»

Der Mahre Zweck des engl NakionalregisterS . s
WTB . London , 18 . Aug . Die „Times " erfahren^

Laß Werbeagenten alle wehrfähigen Männer^
die jetzt durch das Nationalregister festgestellt werden
können, dreimal persönlich aufsuchen werden, um
sie zum Eintritt in die Armee zu bewegen.

Englische Berleumdnngslaktik.
WTB . Berlin . 18 . Aug . Die „Nordd . Mg . Zei¬

tung " schreibt unter anderem : Entsprechend der in der
ganzen Welt angewandten Taktik ist man auch englischer-
seits in Südafrika seit Jahren bemüht gewesen , Miß¬
trauen gegen Deutschland zu säen. Seit dem Jahre 1907
erschienen von Zeit zu Zeit aufreizende Artikel gegen
Deutschland und insbesondere gegen Deutsch -Süowest-
afrika in den leitenden britischen Zeitungen Südafrikas.
Trotzdem das Terrain so aut vorbereitet war , hatte diese
Lügensaat doch nicht den Erfolg , den General Botha bei
Ausbruch des europäischen Krieges davon erhoffte, denft
der Burenbevölkerung widerstrebte es, an der Botha ' schen
Expedition gegen Deutsch -Südwestafrika teilzuuehmeir.
Deshalb schritt General Botha zur zwangsweisen Kom¬
mandierung von Buren zur Teilnahme an seinem Erobe¬
rungsfeldzug . Er entfesselte damit einen Aufstand in
seinem eigenen Volke . Um den Eindruck dieser Blut¬
schuld abzuschwächen , sucht nunmehr General Botha di«l'
früheren Unwahrheiten über deutsche Augriffsabsichten
durch angebliche Enthüllungen zu bekräftigen . Die Be¬
hauptungen General Bothas über eine deutsche Anstiftung
der Aufstandsbewegung stellen wir als verleumde¬
rische Erfindung fest. Daß an irgend welches
agressive Vorgehen gegen die südafrikanische Uniop im
deutschen Schutzgebiet niemand gedacht hat , weiß Herr
Botha ganz genau . Wir stellen hiermit fest , daß sogar
in den Mobilmachungsvorschristen der Schutz¬
truppen in Deutsch -Südwestafrika ausdrücklich befohlen
war , die Grenze der südafrikanischen Union unter keinen
Umständen zu überschreiten und sich jeden angrisfsweisen
Vorgehens gegenüber der Union zu enthalten . Es ist
sehr bezeichnend , daß Herr Botha nur von deutschen
Jutriauen und Eroberunasabsichten spricht, denen er zu¬
vorgekommen sein will , daß er aber die Korrespondenz
nicht erwähnt , die zwischen ihm und dem britischen Ge¬
neralgouverneur , bezw . dem britischen Staatssekretär dev
Kolonien nach Ausbruch des Krieges und wr der Ex¬
pedition nach Deutsch-Südwestafrika stattgefunden hat.
Am 7 . August vor . Js . hat der englische Staatssekretär
für die Kolonien den: Generalgouverneur telegraphiert:
„ Falls Ihre Minister den Wunsch haben und sich im¬
stande fühlen, einige Teil ? von Deutsch-Südwestafrika
zu besetzen, namentlich Swakopmund , Lüderitzbucht und
die drahtlosen Stationen daselbst und im Hinterland , so
würden wir dies als einen großen und wichtigen Dienst
für das Reich betrachten . Sie haben jedoch zu betonen,
daß alles Gebiet, das aus diese Weise besetzt wird , zur
Verfügung der Reichsregierung stehen muß, bei der
schließlichen Auseinandersetzung am Ende des Krieges,

<Andere britische Kolonien handeln auf die gleiche Weis«
unter demselben Einverständnis . " England war es also,
das eine Besetzung der beiden Hafenstädte und der draht¬
losen Station in Windhuk bei Botha angeregt und
ihm das Signal zum Krieg in Südafrika gegeben hat.

Schädlich für den Geist der Armee . !
WTB . Petersburg , 18 . Aug . Nach dem „Rjetsch" !

hat der Präsident der Duma an den Generalissi¬
mus wegen des Verbots der Veröffentlichung de«
Reden der liberalen Abgeordneten im Kiewer Mili¬
tärbezirk telegraphier , das Verbot sei durchaus ver¬
kehrt, da alle Reden in der Duma , sowohl von der Rech¬
ten wie von der Linken geeignet seien, den Mut zu,

Eigenschaften und bestechendere Vorzüge haben, als sie
' sich

hier so herzerfreuend offenbaren ?"
„Es ist nicht meine Sacke, Ihnen darauf zu antworten,

Sennor ! So viel nur lassen Sie mich Ihnen sage«, daß
Argentinien ein gefährliches Land ist für Träumer und
Idealisten . Aber," fuhr sie, noch ehe er antworten konnte,in einem ganz veränderten Tone fort, „entschuldigen Siemeine Unwissenheit — ist das nicht Chopin, was man da
drinnen spielt ? "

Seit einer Minute drangen durch die offenen Flügel¬türen die vollen, weichen Klänge des Flügels zu ihnenheraus , und Rodewaldt sah mit einigem Erstaunen , daßder musizierende Künstler ein allerdings wie die anderen
Gäste tadellos elegant gekleideter wollköpfiger Neger war.

Rodewaldt lauschte eine kleine Weile, um dann zu ant¬
worten : „Allerdings, Sennora , es ist ein Nokturno von
Chopin. Und dieser dunkelfarbige Herr da drinnen ist allem
Anschein nach ein Virtuose von nicht geringer Begabung —
wahrscheinlich ein bekannter und geschätzter Künstler ?"

Statt der Erwiderung vernahm er nur ein halblautes,
spöttisch klingendes Lachen.

„Habe ich da etwas Törichtes geäußert ?" fragte er.
„Ich glaubte annehmen zu dürfen, daß ein Sennor von der
Hautfarbe dieses Musikers immerhin schon eine hervor¬
ragende Persönlichkeit sein müsse, wenn man ihm Zutrittin eine so vornehme Gesellschaft gewährt ."

In der dunklen Pflanzengruppe knisterte und rascheltees wie von seidenen Gewändern , und eine Sekunde später
stand die Unbekannte, von der Rodewaldt bis dahin nichts
mehr als die unbestimmtenUmrißlinien ihrer Figur gesehenhatte , dicht an seiner Seite . Er erkannte jetzt, daß sie nicht,wie er vermutet hatte, eine Frau , sondern ein junges
Mädchen von höchstens siebzehn Jahren war . Ihre zier¬
liche, in ein Kleid von schimmerndem , schwarzem Atlas
gehüllte Gestalt war beinahe noch kinderhaft zart und
zierlich. Sie hatte die Mantilla , die ihren Kopf verhüllte,weit über da» Gesicht herabgezogen, und eine schmale,
wunderfein geformte bräunliche Hand , an deren Ringfingerein Brillant funkelte , hielt das duftige Spitzengewebe unter
dem Kinn zusammen, wie wenn sie dem jungen Manne
den Anblick ihre» Gesichts nicht ängstlich genug entziehenkonnte. _ . , , <

Fortsetzung folgt.



heben und das Vertrauen zur Organisation der Ver¬
teidigung zu wecken . Ein derartiges Vorbot sei da¬
her für den Geist der Armee schädlich. ^

Der Krieg « it Italien.
WTB . Wien , 18 . Aug . Amtlich wird verlautbärk

vom 18 . August 1915:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf dein

italienischen Kriegsschauplatz wurde gestern an der küsten¬
ländischen Front heftig gekämpft, während im Kärntner
Grenzgebiet verhältnismäßig Ruhe herrschte , in Tirol
aber das schwere Geschützfeuer des Feindes anhielt und
einige kleinere Jnfanteriegefechte stattfanden . Im Gör -
zischen wurden vier gegen 'San Martino geführte An¬
griffe der Italiener abgeschlagen. Vor dem Görzer
Brückenkopf herrscht nach wie vor ziemlich Ruhe . Da¬
gegen tobt um den Brückenkopf von Tolmein ein erbit¬
terter Kampf . Auch hier scheiterten vier feindliche An¬
griffe . Ebenso mißlangen alle Vorstöße des Gegners
gegen unsere Höhenstellungen nördlich des Tolmeinev
Brückenkopfes . Im Tiroler Grenzgebiet wurden italie¬
nische Angriffe auf dem Toblinger Riedel (Dreizinnen¬
gebiet) und gegen Milegna (Plateau von Folgaria ) ab¬
gewiesen.

Gehobenen Sinns , erbaut durch die Erinnerung an
schwere Feuerproben und heißerkämpfte Siege , beging
heute in Nord und Süd die K . und K . Armee auf de«
Schlachtfeldern das Geburtsfest des Obersten Kriegs¬
herrn . Eines Geistes, mit stolzer Zuversicht erneuern
die unter den Waffen stehenden Söhne aller Völker des
Reiches ihr treues Gelöbnis , das in den verflossenen
12 Monaten so viele her Besten mit dem Blute be¬
siegelt haben.

Ereignisse zur See.
Am 17 . August früh beschoß eine unserer Flottillen

zum dritten Male die von den Italienern besetzte Insel
Pellagosa, während zugleich ein Flieger über dev
Insel mit Bomben , Maschinengewehr und Fliegerpfeilen
operierte. Hierbei wurde das seit der letzten Beschießung*
wieder zum Wohnen hergerichtete Leuchthaus zer¬
stört; Baracken und Zelte wurden in Brand geschossen.
Ein Geschützemplacement zerstört , mehrere Generaldepots,
einige am Strande aufgestapelte Materialhaufen und
mehrere Boote vernichtet . Die Besatzung hielt sich i«
Schützengräben und unterirdischen Unterständen ver¬
steckt und leistete keinen Widerstand. Feindliche
Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Flottenkommando
Der türkische Krieg.

WTB . Konstantinopel , 18 . Aug . Bericht des
Hauptquartiers : An der Dardanellenfront
warfen wir am 16 . August unter beträchtlichen feind¬
lichen Verlusten den Angriff einer feindlichen Division
gegen unseren rechten Flügel in der Gegend von Ana-
farta zurück und erbeuteten ein Maschinengewehr und
Kriegsmaterial . Unsere Artillerie traf a» der Küsto
bei Kemikli einen feindliche » Transport¬
dampfer und verursachte auf ihm einen große«
Brand . Bei Ari Burnu herrscht Ruhe . Bei Sed -
dul Bahr versuchte der Feind nach einer heftigen Ar¬
tillerievorbereitung einen Angriff mit Bomben gegen un¬
seren linken Flügel . Er wurde durch unseren Gegen¬
angriff in seine früheren Stellungen zurückgeworfen und
ließ eine Anzahl Toter zurück . An den übrigen Fronte«
keine Veränderung.

Verschärfung der türkisch -italienischen
Beziehungen.

WTB . Rom , 18 . Aug . ( Agenzia Stefani .) „ Gior-
nale d'Jtalia " erfährt aus Bukarest, daß die Pforts
ihre Einwilligung zu der Abreise der Italiener wider¬
rufen hat . Zahlreiche Italiener , die auf den Augen¬
blick warten , sich in Beirut , Jaffa , Mersina und Alexan-
drette eiuzuschiffen, sowie die italienische Kolonie in
Smyrna mit 700 Reservisten konnten nicht abreisen.
Das Blatt fügt hinzu : Diese Nachrichten, deren Richtig¬
keit wir prüfen konnten, indem wir uns an unterrich¬
teter Stelle informierten , sind von außerordent¬
lichem Ernst. Die Frage der italienisch - tür¬
kischen Beziehungen wird wieder gefährlich,
.unsere Geduld und Langmut brechen sich an der Untrsue
und den Herausforderungen de°r Türkei . Das BlaU
schließt : Das Maß ist wahrhaftig voll . Wir haben
ernste Gründe , zu glauben , daß die Regierung eine tat-
krastige und entschiedene Haltung gegenüber der Türkei
einnehmen wird , um Dingen ein . Ende zu bereiten, die
Italien nicht dulden kann.

Die Berliner Geburtstagfeier des Kaisers
Franz Joseph.

WTB . Berlin , 18 . Aug . Anläßlich des Geburts¬
tages des Kaisers Franz Joseph wurde heute vormittagll Uhr in der St . Hedwigskirche ein feierlicher
Gottesdienst von dem Kurator Rust abgehalten , der
unt dem Gesang des Tedeums und der österreichischen
Nationalhymne schloß . Es nahmen an dem Gottes¬
dienst unter anderen teil : in Vertretung des Kaisers
und der Kaiserin Prinz Friedrich Leopold in der Uni-
strm eines österreichischen Regiments und Prinzessin
Mnedrich Leopold, ferner der österreichisch-ungarische Bot-
'Aaster und die Mitglieder der Botschaft, sowie zahl¬
reiche Angehörige der österreichisch-ungarischen Kolonie,
we hier anwesenden Minister und Staatssekretäre , der
Minister des Kgl. Hauses Graf Eulenburg , und zahl-

.^ swe Angehörige der Hofgesellschaft , ferner überaus zahl-
^ uhe Mitglieder des Diplomatischen Korps , der Äun-
Asrat mit dem Gesandten Graf Lerchenfeld an der

tzxrOherstkommandievende in den Marken , General

von Kessel, die Generalität, sowie Vertreter des Kaiser
Franz Grenadier -Regiments Nr . 2 . Berlin hatte schon
am frühen Morgen zur Feier des Geburtstages Kaiser
Franz Josephs Flaggenschmuck angelegt.
Oesterreichische Pressestimmen znm Geburtsseste

des Kaisers Franz Joseph.
WTB . Wien , 18 . Aug . Die „Wiener Abendpost"

bringt zum Geburtstag Kaiser Franz Josephs einen Ar¬
tikel, in dem es heißt : Schließt auch die ernste Zeit
eine laute Feier aus , so begehen die Völker Oesterreich-
Ungarns doch gehobenen Herzens den Tag , dev
ihnen ihren Fürsten und Herren gegeben, und danken
inbrünstig dem Allmächtigen , daß er ihren Kaiser und Kö¬
nig in der Höhe der Jahre , wie sie nur wenigen Aus¬
erwählten zuteil werden, in ungebeugter Kraft erhält,
denn tief und innig empfinden sie , zumal in diesen Ta¬
gen kriegerischer Bedrängnis , was ihnen und dem Reiche
ein Herrscher von der abgeklärten Weisheit und der ge¬
reiften Erfahrung Franz Josephs des I . ist . Bon der
glorreichen Armee und der wagemutigen Flotte , die
durch ihre stolzen Ruhmestaten eine hoffnungsreiche Zu¬
kunft verbürgen , kehrt der Blick in verehrender Bewunde¬
rung zu dem Obersten Kriegsherrn zurück, der uns allen
in langen Friedeusjahren ein unerreichtes Vorbild ar¬
beitsfreudiger Pflichterfüllung gewesen ist . In dank¬
barer Huldigung mit der Wehrmacht vereint , erneuern
die Völker der Monarchie ihren heiligen Treuschwur für
Thron und Reich und senden aus tiefstem Herzen das
heiße Gebet zum Himmel : Erhalte , o Herr , unseren
geliebten Kaiser, schütze unser teueres Vaterland und segne
auch fürderhin unsere Waffen.
Türkische Freude über die griechische Antwort an

den Bierverband
WTB . Konstantinopel , 18. Aug . In Bespre¬

chung der abschlägigen Antwort Griechenlands auf die
letzte Note des Vierverbandes drücken die Blätter die
Ueberzeugung aus , daß Griechenland für den Vierver¬
band endgültig verloren ist , und daß die Zurück¬
weisung seiner Vorschläge das Scheitern der letzten Ver¬
suche des Vierverbandes darstellt , Bulgarien auf seiner
Seite in den Krieg hineinzuziehen und den Balkaublock
Nieder herzustelleu. — „Turan " fügt die Bemerkung
hinzu : Was jedoch der Vierverband nicht zu erreiche«
vermochte, nerden die Dreibundmächte, Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und die Türkei , zu verwirklichen im¬
stande sein, für die es keine Schwierigkeit bieten wird, die
mazedonische Frage zu lösen, da sie weder die In¬
teressen Serbiens noch Italiens berücksichtigen müssen.
Daher kann uns die Antwort Griechenlands von allen
Gesichtspunkten aus Befriedigung gewähren.

Der Dank an Schwedens König und Bolk.
WTB . Stockholm , 18 . Aug . Anläßlich der über

Schweden begonnen Auswechselung von invaliden Kriegs¬
gefangenen sprach König Gustav in einen: Telegramm
an den deutschen Kaiser und die Kaiser von
Oesterreich und Rußland seine Freude und Befrie¬
digung aus , die er und das schwedische Volk empfinden,
diese Arbeit im Dienste der Humanität ausführen zu
können. Von den genannten Monarchen erhielt der Kö¬
nig Antworttelegramme , worin diese in den wärm¬
sten Worten ihrer Dankbarkeit dem Könige und
dem Volke Schwedens gegenüber Ausdruck geben.
Der neue schwedische Gesandte in der Schweiz.

WTB . Stockholm , 18 . Aug . Der ehemalige Mini¬
ster des Aeußern , Graf Ehrensvärd ist zum Ge¬
sandten bei der Schweizerischen Eidgenossenschaft in Bern

, ernannt worden.

Die kriegsgefangenen Feinde.
Die „Frankfurter Zeitung " schreibt:
Zwei Millionen Feinde sind den deutschen und den

österreichisch - ungarischen Truppen seit Kriegsbeginn in die Hände
gefallen . Diese in der Weltgeschichte unerhörte Zahl gibt das
greifbarste Maß unseres Erfolges. Er ist mit dem Fortschreiten
des Krieges gewachsen: während die erste Million Kriegs¬
gefangener nach sechs Monaten und drei Wochen erreicht war,
hat es eines Monats weniger bedurft , um diese reiche Ernte zu
verdoppeln.

Natürlich gibt die Zahl von zwei Millionen , die tatsächlich
schon um mehrere Tausend überschritten ist, nicht die Menge
der in unseren Gefangenenlagern und auf den Etappenstationen
untcrgebrnchlen Gefangenen an . Diese bleibt etwas dahinter zu¬
rück , wenn auch in geringerem Maße als manche meinen . Von
den Kriegsgefangenen sind viele schwerverwundet, wenn sie ein¬
gebracht werden , unter manchen Truppenteilen herrschen Epi¬
demien, die nur zu leicht in unsere Gefangenenlager eingeschleppt
werden . Daß dadurch die Sterblichkeit erheblich größer werden
muß, als sie bei einer Durchschnittsbevölkerung ist , versteht
sich von selbst . Außerdem sind französische und englische Kriegs¬
gefangene , deren weitere Verwendung während des Krieges aus¬
geschlossen erschien , in erheblichem Umfang gegen deutsche Sol¬
daten ausgetauscht worden , wodurch eine weitere Verminderung
der in d en Lagern nachzuweisenden Gefangenenzahl eingetreten ist.
Diese bietet aber mehr volkswEttschasltliches Interesse wegen
der Ernährung ? - und Organisationsfragen , die sich aus der Unter¬
bringung und Beschäftigung solcher Menschenmassen ergeben. Für
die Beurteilung der militärischen Ergebnisse , die sich nach den
Zahlen der Kriegsgefangenen einschätzen lassen, kommt nicht
in Betracht , wieviel Gefangene wir jetzt haben , sondern wieviele
unsere Truppen im ganzen Kriege den feindlichen Heeresver¬
bänden abgenommen haben, da diese Zahl allein den Erfolg der
Siege und die Schwächung des Feindes beurteilen läßt.

Di« zwei Millionen verteilen sich ungleich aus die Heer«
der feindlichen Koalition. Die Westfront, die seit Monaten
fast unveränderlich feststeht , hat etwa 331 000 französische, bel¬
gische und englisch« Gefangene eingebracht. Unsere Verbün-
beten haben auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz 23 000 Serben
gefangen . Der Rest entfällt auf die russische Armee , iE«
1 6 5 4 000 Mann durch die Gefangennahme verlöre» hat.
Mehr als die HSlste davon si » d in de « letzten

Hände« nnf»r« . rrn««U « öS«»«». SM der

Durchbruch bei Tarnow und Gorlice den erstarrten Stellungskrieg
lm Osten zur frischen Bewegung aufgelöst hat. Im Mai wur-
den in Galizsien, Polen und im Norden 301 000 Russen ge-
fangen , im Juni 220000 und tn der ersten Juli-
Hälfte 3 2 000 . Am 14. Juli begann dann der General¬
angriff der verbündeten Armeen gegen die polnische Festungs¬
linie , der zu dem großen , noch jetzt irkcht abgeschlossenen Rück-
zug der Rüsten führte . Er brachte bis Ende Juli 190 000
im August bisher weitere 95 000 Gefangene ein, sodaß die
russischen Armeen seit dem 14. Juli wieder 2 85 000 Mann
eingebüht haben — ohne die blutigen Verluste . Das alles hin-
derii d ie russische und französische Militärkritik nicht , den Rück¬
zug als gelungenes Manöver zu erklären , das die russische Armee
vor Verlusten bewahrt habe. Diese Manöver haben aber den
Rüsten größere Einbuße gebracht als die gewaltigsten Schlachten.

In diesen Zahlen sind die Gefangenen nicht eingerechnet^
die von unseren türkischen Verbündeten und von den Oester¬
reichern und Ungarn auf der italienischen Front gemacht worden
sind. Es liegt in der Art der Kämpf - an denDardanellen,
im Kaukasus und am Isonzo begründet , daß die Ge¬
fangenenzahlen nicht zu so gewaltiger Höhe anschwellen wie
auf den Hauptkriegsschauplätzen Europas. Desto größer sind
dort die blutigen Verluste unserer Feinde. Ihre ge¬
samte Einbuße an kriegerischer Kraft ist nach den genau de-
kannten Zahlen an Gefangenen auf viele Millionen Mann zu
schätzen . Kein Menschenvorrat der Welt wird während des Krie¬
ges imstande sein, diese Verluste wieder gutzumachen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Turin , 19 . Aug . Der römische Korrespondent

der » Stampa ' drahtet : Sonnino hat vorgestern Nachmittag
den türkischen Botschafter Naby Bey empfangen, der seinen
Ferienaufenthalt in Vallombroso unterbrochen hatte. Man
kennt den Inhalt der Unterredung nicht, glaubt aber ver¬
muten zu dürfen, daß es sich um die kurze und bündige
Forderung an die Türkei handelt, daß sie von ihrem Vor¬
gehen gegen die italienischen Untertanen in kürzester Frist
absieht . Die Unterredung hat also die Bedeutung eines
Ultimatums Italiens au die Türkei . Wenn Italien nicht
binnen wenigen Tagen vollste Genugtuung erhält, wird der
Ministerrat einberufen werden, um die erforderlichen Beschlüsse
zu fassen. Die Rückkehr aller bisher abwesenden Minister
nach Rom dürfte mit dieser Frage in Zusammenhang stehen.

WTB . Zürich, 19. Aug. Den » Neuen Züricher Nach¬
richten ' meldet ein Privatkorrespondent aus Mailand , infolge
der geringen Ergebnisse der bisherigen Operationen seien
neuerdings vier italienische Generale ihrer Kommando-
enthobenworden.

WTB . Genf , 19 . August. Hier eingetroffene Pariser
Blätter von vorgestern äußern sich über die Wichtigkeit
Kownos für Rußlandwie folgt : Die »Information ' schreibt:
Kowno ist die starke Wache gegen einen feindlichen Einfall.
Durch seine Lage bildet es einen der Hauptangelvunkte des
ungeheuren russischen Verteidigungssystems. Unsere Verbün¬
deten müssen es mit äußerster Hartnäckigkeit verteidigen , denn
sein Fall würde die Straße nach Riga öffnen und den Riß
vertiefen , der die russischen Armeen in drei getrennte Grup¬
pen zu zerreißen droht. — Der Sonderberichterstatter des
»Journal ' im Großen russischen Hauptquartier , Naudeau,
betont, daß Kowno und Nowo- Georgiewsk sehr starke Fest¬
ungen seien, die nicht so schnell in die Hände der Deutschen
fallen würden. Nowo- Georgiewsk werde wohl Widerstand
leisten, bis die Russin wieder vorstoßen könnten . Die Fest¬
ung könne sich wohl 8 Monate halten.

WTB . Wie «, 19. Aug . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Der Geburtstag deS Kaisers Franz Joseph
wurde an dem Standort des Armeeoberkommandos feierlich
begangen. Nach 1 Uhr nachmittags traf der deutsche
Kaiser mit Gefolge ein . Bei dem Festmahl, das im
Schloß bei dem Erzherzog Friedrich stattfand, brachte dieser
einen Trinkspruch aus , in dem er zunächst den deutschen
Kaiser herzlich willkommen hieß . Er führte weiter aus , daß
das Geburtsfest des Kaisers Franz Joseph stets ein Freuden-
und Ehrentag der ganzen Wehrmacht gewesen sei und daß
die Herzen aller dem Monarchen freudig entgegenschlügen.
Die Rede schloß mit einem Hoch auf den österreichischen
Kaiser . — Um 3 'si Uhr verabschiedete sich der deutsche Kaiser,
der überall begeistert begrüßt wurde.

WTB . Paris , 19 . August. Der » Temps ' meldet aus
Cettinje : Die Oesterreicher haben in den letzten Tagen eine
lebhafte Tätigkeit auf der gauzeu montenegrinischen Frout
entwickelt, hauptsächlich bei Granowo und Gatza an der
Grenze der Herzegowina und an der Boche bei Cattaro,
wo lebhafte Artilleriekämpse und einige Jnfanteriegefechte
stattfanden. Die österreichisch- ungarischen Flugzeuge über¬
fliegen beständig die montenegrinischen Stellungen.

WTB . Kopeuhagen, 19. August. Der dänische Dampfer
» Else ' hat gestern in Aarhus die Besatzung des norwegischen
Dampfers » Romulus ' (880 Tonnen ) gelandet, der mit
Grubenholz (Bannware ) von Halmstadt (Schweden) nach
Westhartlepool unterwegs war und am 16 . August in der
Nordseevon eiuem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.
A WTB . Christianta , 19 . August. Die norwegische Post¬
direktion teilt mit, daß das deutsche Unterseeboot, das vor¬
gestern de« Dampfer » Haakon VII. ' aus der Fahrt «ach
England ««hielt, befahl, alle Drucksachen und Pakete nach
England , Frankreich und Italien , sowie allen deutschfeindlichen
Kolonien über Bord zu werfen . Die Briespost und Wertpost
wurde an Bord des Unterseeboots genommen . Außer der
norwegischen Post führte der Dampfer 7 Säcke Briefpost von
Dänemark nach London mit.

WTB . Berlin , 19. Aug . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts " aus Amsterdam berichtet das
» Reuter 'sche Bureau ' aus Athen, daß die Unterrrdung
zwischen dem König und BenizeloS keinen unangenehmen
Eindruck hinterlassen hat, wie es anfänglich nach der letzten
Audienz hieß . Beide seien vielmehr in den Hauptpunkten
einig geworden.

WTB . Berlin , 19 . Aug . Einer Kopenhagener Meld¬
ung des »Berliner Tageblatts ' zufolge fand noch vorgestern



die » Westminster Gazette* einen Trost für den Zusammen¬
bruch in Polen in den russischen Teilvorstößen in Kurland.
Das Blatt hoffte hier auf schnelle Erfolge, die noch recht¬
zeitig kommen sollten , um den Fall Kownos zu verhindern.

WTB . Berli», 19 . Aug . Dem . Berliner Lokalan¬
zeiger* wird aus Konstantinopel gemeldet : In Kavalla fand
ein Zusammenstoß zwischen Engländer« und Griechenstatt.
Die Engländer besetzten dort mehrere Finanzinstitute und
verwandelten sie in Krankenhäuser , in die sie ihre Kranken
bringen , da sämtliche Krankenhäuser in Aegypten usw . über¬
füllt sind.

WTB . Berli«, 19 . Aug . Nach der . Vossischen Zeitung*
hat der russische Minister des Innern die Gouverneure an¬
gewiesen, die Listen des Landsturms zweiten Aufgebots bis
Mitte August dem Kriegsministerium einzusenden.

WTB. Berli», 19 . Aug. Der . Berliner Lokalanzeiger'
schreibt : Zu guter Zeit tritt der Reichstag heute wieder
zusammen . Während seiner Sommerserien hat der Krieg
im Osten einen überaus günstigen Verlauf genommen, den
wir der Tapferkeit unserer Truppen und den hervorgehenden
Fähigkeiten ihrer Führer verdanken . Die heule beginnende
Sitzungsreihe wird wahrscheinlich kurz sein, aber nicht weil
es dem Hause an Arbeitsfreudigkeit gebricht, sondern weil
der Krieg erzieherisch gewirkt hat . Der Reichstag erblickt
seine Aufgabe nicht mehr im Reden, sondern im Handeln.

Landesnachrichten.
Aittarteig , 19 . August 1818.

* Unsere« Württ. Soldaten soll, wie aus dem gestrigen
Ausschreiben des Württ. Landesvereins vom Roten Kreuz
hervorgeht, anläßlich des Geburtstages der Königin eine beson¬
dere Freude bereitet werden . Wie auf Weihnachten, so sollen
unsere Soldaten aus diesem Anlaß wohlgefüllte Pakete durch
Vermittlung des Roten Kreuzes erhalten und zwar sollen
diese in gleicher Weise durch die opferwillige Mitwirkung
des ganzen Landes gestiftet werden . Es ist nicht zu zweifeln,
daß man sich überall an diesem Liebeswerk wieder gerne

beteiligt, ist es doch noch in so frischer Erinnerung , wie viel

Freude die Weihnachtspakete, von unbekannter Hand ge¬
geben , unseren tapferen Soldaten bereitet haben . Hier in
Altensteig wird der Stadtpflegediener herumgehe», um ent¬
weder Bestellungen auf die Schachteln , die zu füllen sind,
oder aber entsprechende Geldgaben hierfür entgegenzunehmen.

' Egenhausen, 17 . Aug. Die Silberne Verdienstme¬
daille erhielt Gefr. Ehr . Keppler, im Jns .-Regt . 135,
beim Stab I . Battl.
' ' (-) StuttgartM
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veS Kaisers Franz Joseph . ) Zum heutigen Go-

vurtstag des Kaisers Franz Joseph von Oesterreich,
Königs von Ungarn , sind die öffentlichen Geb de und
viele Privathäuser reich beflaggt , ein Zeichen d r ver-

ehrungsvollen Gesinnungen und der herzlichen Wünsche,
mit denen man auch im Württemberger Land an dem

durch die Zeitereignisse doppelt bedeutsamen Festtag der
verbündeten Nachbarmonarchie Anteil nimmt . In der

Eberhardskirche fand heute vormittag aus dem festlichen
Anlaß ein feierliches Hochamt statt , und gegen Mittag
vereinigte sich der Oesterreich -Ungar . Verein zu einer

geselligen Feier . Heute abend veranstalteten die Stutt¬

garter Jugendvereinigungen einen Umzug mit Fackeln
vor die österr .-ungar . Gesandtschaft.

(-) Stuttgart , 18 . Aug . ( DerMordimKühn-
l « . ) Im Kühnlewald wurde ein Liebespaar tot auf¬
gefunden . Es war zunächst nicht klar , ob man Mord oder
Selbstmord anzunehmen habe . Die inzwischen angestell-
ten Erhebungen haben mit Sicherheit ergeben, daß
Selbstmord ausgeschlossen ist. Nach Art der
Schnittwunden , insbesondere bei dem jungen Mann , kön¬
nen diese nicht selbst beigebracht sein . Von dem Täter
fehlt bis jetzt jede 'Spur.

(-) Stuttgart , 18 . Aug. (Kein Mord .) Zu dem
Leichensund im Kühnle wird von der Staatsanwaltschaft
mitgeteilt , daß nach der bis jetzt vorgenommenen Unter¬
suchung ein Mord kaum „kdnstruiert" werden könne.

(-) Eßlingen , 18 . Aug. (Gewitter . ) Gestern

«übend'
zog ein weiteres schweres Gewitter über unsere

Gegend . Die elektrischen Entladungen , die mit dem Ge¬
witter verbunden waren , waren zahlreicher und fürchter¬
licher. als bei dem Univetter tags zuvor.

(-) Waldsee , 18 . Aug . (Verheerende Wir¬
kungen des Blitzes . ) Der 41 Jahre alte Guts¬
besitzer Karl Butscher von Kümmerazhofen wurde gestern
nachmittag auf freiem Felde von«. Blitz erschlagen. —
Das Oekonomiegebäude des Bauern Hohl in Aspach bei
Hummertsried wurde durch Blitzschlag ein Raub der
Flammen.

Wetterbericht.
Der Lustnirbel , der so lange Zeit Störungen gebracht

hat , zieht nunmehr nach Nordosten ab . Aus seiner Rück¬
seite bildet sich über Mitteleuropa ein kräftiger Hoch¬
druck aus , unter dessen Einfluß für Freitag und
Samstag trockenes und wärmeres Wetter zu er¬
warten ist.

Kriegschronik 1914

IS. August: Anker schweren Verlusten wird die franz. S . Ka »-
Div . bei Perwez» nördlich Nmnur zuriickgeworfen.
— Bei Weiler, 18 Kilometer von Schlettstadt entfernt
wird di« französische SS . Infanterie -Brigade unter große«
Verlusten für dies« über die Vogesen zuriickgeschlagen.
— Bei Altkirch siegreiche Kämpf« der Deutschen.
— Die auf deutschen Universitäten studierende» Japan«
haben in aller Stille Deutschland verlassen.
— Der belgische König zieht sich mit seiner Familie mich
Antwerpen zurück.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludwig Lank.

Dmck und Verlag der W . Rieker'schenWuchdruckerei , Altensteig.

Gewerbeschule Altensteig.
Wiederbeginn des Unterrichts

für Klaffe III und ll am Montag , 23. August,
für Klaffe I am Dienstag , 24. August,

je nachmittags V2 ö Uhr.
Neu eingetretene Lehrlinge sind anzumelden.

GchnlvorftarrdrKachele.

Zum Eintritt per 1 . September
wird ein fleißiges , jüngeres

Mädchen
gesucht. Von wem ? sagt die Exp-
ds . Bl.

Füufbron ».

W lloäezanMge
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Fritz Theurer
nach schwerer Verwundung fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Geschwister
der Bruder:

Georg Adam Theurer.
Trauergottesdienst ist am Sonntag , den 22 . August

mittags 1 Uhr in der Kirchein Stmiktrrsfeld.

GGGGSOGOOOGOIVGGGSGGOOGOV
D Altensteig . D

Z Cerea Kraftschnitten 8
d kräftigend und nervenstärkend , erhalten und fördern die d
d Widerstandsfähigkeitunserer Tapferen ^
d — i» Pakets z« SV und « v Pfennig — ^

8 Cerea Karamellen
erfrischend und durststillend aus feinsten Tees und Eucalyptus
hergesirllt

— in Pakets zn SV Pfennig —

Cerea Sport - Choeolade 8
äußerst nervenstärkend . Cerea steigert die Kraft und erhöht M
die Ausdauer . Zu haben bei

G. Strobel.

A l t e » st e t 8-
Aus 1 . Oktober findet ein ordent¬

liches

Iit»Ki»We»
das schon gedient hat , Stelle bei

Frau W . Rieder.
Altenstetg.

RumLuifches

Erdöl
ist zu haben bei

G . Strobel.
Altenstetg.

Ein leichtes

setzt dem Verkauf aus
Gottfried Lutz , Hafner

Ettmannsweiler.
Einen guterhaltenen eisernen

Narkosen
in dem 8 Laib Brot gebacken werden
können, hat wegen Entbehrlichkeit
billig zu verkaufen.

M . Weißer.

Beliebte Gchwarzwälder
Gedicht-Tammlnng:

Eiderlaused!
von Gottlob Fr . Hummel

— Preis Mk. 1 .40 —

Geeignet zum Versand
iusSeld u. i« Lajarette

Zu haben in der

N . WM
Attensteig.

Pfalzgrafenweiler , den 18 . August.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem

schweren Verluste unseres lieben unvergeßlichen , für 's Vater¬
land gefallenen Gatten , Vaters , Sohnes, Bruders , Schwagers
und Onkels

Jakob Friedrich Mäder
die wir insbesondere auch bei dem Trauergottesdienst erfahren
durften, sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Walker, für die zahlreiche Beteiligung des Kriegeroereins sagen
wir unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christine Mädermit Kindern.

Nachruf
für den Wehrmann Jakob Friedrich Mäder,

Gasthaus z . Engel, Pfalzgrafenweiler.

Kaum war vernarbt die letzte Wunde,
Da rief man dich zur Front zurück.
Sehr schwer war diese Abschiedsstunde,
So bang das Herz, umflort der Blick.
Und ahnend siehst du dein Geschicke,
Sprichst es mit tapfren Worten aus:
Rußland stürzt mich mit seiner Tücke,
Von Frankreich kam' ich froh nach Haus.
Auf Arras' blutgetränktem Felde
Kämpfst ' wacker in der Brüder Schar.
Doch kommt Befehl, daß es nun gelte,
Nach Rußland mit dem Preußenaar.
Um Lomza geht das heiße Ringen,
Die Kugel trifft auch dich, du Held.
Und still empor auf Engelsschwingen
Steigt deine Seet' zur bessren Welt.
Und deine Witwe mit den Kindern,
Sie weinen dir, dem Vater , nach.
Nur Gott kann ihren Kummer lindem,
Nun ihre beste Stütze brach.
Du lebst in dankbarem Gedenken
Im Herzen deiner Lieben fort,
Gern würden sie die Schritte lenken
Zu deinem letzten Ruheort.
Doch ruhst du auch in fremder Erde,
Sie ist durch deutsches Blut geweiht
Und wenn Gott spricht ein neues » Werde ! *
Dann sind wir auch mit dir vereint.

Gewidmet von deinem Schwager Wehr mann Jäckle.
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